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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 4% Uhr Nachmittags. 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Das Abonnement für den Monat Juni beträgt 20 Sgr., per 
ost 22 ½ Sgr. Bestellungen bitten wir direet zu richten an 
die Expedition der Danziger Zeitung. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeftät des Königs, Allergnädigſt geruht— 

Dem Ober⸗Poſt⸗Direktor und Hof-Poſtmeiſter a. D., Geheimen 
Hofrath Schneider zu Berlin, den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub in Brillanten zu verleihen; den Oberſt⸗Lieutenant a. D., 
Nittergutsbefiger Joh, Fried. Eduard Buſſe auf Nowag bei Neiſſe, 
in den Adelſtand zu erheben; ſo wie dem Ober-Tribunals⸗Vice⸗Präſi⸗ 
denten Jaehnigen den Charakter eines Wirklichen Geheimen Ober⸗ 

uſtiz⸗Raths; und dem Berg⸗Amts⸗Direktor, Berg-Rath Krauſe in 
aarbrück den Ccharakter als Ober-Berg:Nath zu verleihen. 


ik Der Rechts⸗Anwalt und Notar, Juſtiz⸗Rath Schlemm zu Elbing, 
auf ſeinen Wunſch als Rechts-Anwalt an das Kreisgericht 10 Moh⸗ 
yungen, unter Anweiſung feines Wohnfiges daſelbſt, und als Notar für 
7 Departement des Oſtpreußiſchen Tribunals zu Königsberg, der 
1 ts-Anwalt und Notar von Forckenbeck zu Mohrungen dagegen 
US Rechts⸗Anwalt an das Kreisgericht zu Elbing, mit Anweiſung ſei⸗ 
nes Wohnſitzes daſelbſt, und als Notar für das Departement des Ap⸗ 
ellationsgerichts zu Marienwerder verſetzt worden. — Der Marine⸗ 
utendantur⸗Aeferendarius Sachſe iſt zum Marine-Intendantur⸗Aſſeſ⸗ 
Or ernannt worden. 


. a he AI ER rar LT BER BE A — — ra RE ET 
V. T. B.) Telegraphiſche Hachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 24. Mai. Die neueſten Nachrichten vom Kriegs- 
ſcauplatze aus dem Hauptquartier von Garlasco melden, daß 
die feindlichen Truppen, die der öſterreichiſchen Halbbrigade Ceſchi 
gegenüberſtanden, ſich über den Seſiafluß zurückgezogen 
aben. Eine Recognoscirungspatrouille öſterreichiſcher Uhlanen 
ließ bei Borgo Vercelli auf eine piemonteſiſche Dragonerſchwa⸗ 
ton und jagte dieſelbe in die Flucht. Der Kommandirende der 
ſeindlichen Schwadron wurde vou dem öſterreichiſchen Patrouillen 
Miier vom Pferde geſtochen. — Garibaldi, der ſich gegen 
8 wendet hat, ſoll die Abſicht haben, die Gegend von 
Lomo allarmiren. Von Seiten Oeſterreichs ſind hiergegen 
die nöthigen Maßregeln ergriffen worden. Nach einem weiteren 
aus der Delegation Como eingetroffenen Telegramme iſt der Frei— 
ſchaarenführer Garibaldi mit 6000 Mann geſtern Nachmittags 
Uhr bereits in Vareſe eingezogen und hat einen Theil ſeiner 
Truppen nach Laveno dirigirt. 

Wien, 24. Mai. Ein Allerhöchſtes Handſchreiben an den 
Statthalter von Tyrol, Erzherzog Carl Ludwig, fordert zur 
Vorbereitung des landesüblichen Laudesvertheidigungsweſens in 
Tyrol auf. Der Landesausſchuß Tyrols hat ſich durch Vers 
trauensmänner verſtärkt, um die Meinung einſichtsvoller Patrio⸗ 
een zu vernehmen. i 

Paris, 24. Mai. Der Prinz Napoleon iſt geſtern in 
Livorno eingetroffen. Man verſichert, daß Frankreich und Eng- 
land ihre diplomatiſchen Relationen mit Neapel wieder aufgenom⸗ 
men hätten. 

T— . un om — — nn nn 
»Die Regulative. 
„Meine Herren! Nochmals eine Schulfrage — und in 
welchem Zeitpunkte?“ Mit dieſer ſtaunenden Frage begann der 
uterrichtsminiſter am 5. Mai feine Rede über die Raumer'ſche 
oder vielmehr Stiehl' che Reglementirung des Volksunterrichts. 
ir antworten: In dem paſſendſten Zeitpunkte, der irgend ge— 
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Eeine Beſteigung der größten 
(Schluß.) 

Am öſtlichen Horizonte erhob ſich das Mocattam-Gebixge, 
unter ihm die Citadelle mit der Alabaſter-Moſchee Mehemet-Ali's 
und die Stadt Kairo mit ihren Hunderten von Minarets, an 

elche ſich links Bulak, rechts unter den mit Windmühlen begränz⸗ 

ten Hügeln Alt⸗Kairo und diesſeits Gizeh anſchließen; ferner 
weiter nach Süden zu die Steinbrüche von Thora, mit welchen 
der arabiſche Gebirgszug abzuſchnciden ſcheint. Von Südoſt gegen 
Süd überſchaute ich die Stätte, wo einſt Memphis ſtand, fetzt 
durch einen dichten Dattelpalmenwald bezeichnet; daneben eeho— 
ben ſich die Stufen-Pyramide von Sakarah und die Pyramiden 
don Abuſir und Daſchur, die bei der großen Reinheit der Luft 
von einem Standpunkte aus in einer Stunde erreichbar ſchienen. 
Den weiten Raum von ihnen an bis Norden, alſo den ganzen 
ſüͤdlichen, weſtlichen und nordweſtlichen Horizont nahm die unend⸗ 
lich hügelige, in allen Nuanciüungen der gelben, grauen und brau- 
nen Farbe ſchimmernde lybiſche Wüſte ein, die, hier am Fuße 

Sahara bis faſt zu den 


Pyramide. 


der großen Pyramide begiunend, als 
Säulen des Herkules reicht. Ihre Thäler und Hügel, Einſchnitte 
und Erhebungen, Sanddünen und Felſentuppen unterſcheiden ſich 
Von diefer Höhe geſehen nicht der Geſtalt, ſondern mehr der Farbe 
ach: ein troſtloſer, ſchauerlicher Anblick. Im Nordweſt begrenzte 
ein ſteil abfallender Bergkegel — derſelbe, auf welchem die Py- 
ramiden-Reſte von Aburoaſch ſtehen, die Wüſte, die ſich hinter 
ihm verflacht und eine mehr nach links, weſtlich, gewendete Rich⸗ 
tung einſchlägt, indem ſich hier das Nilthal weſentlich verbreitert 
und die Spitze des Delta zu bilden beginnt. Zwiſchen Nordweſt 
und Nordoſt überblick man nichts als grünende Landſchaft mit 
unzähligen Ortſchaften, dunkle Sykomoren⸗Gruppen und einzelne 

attelwaldungen. Hie und da blickt der Nil, den eine zahlloſe 
Menge weißer dreiediger Segel belebt, gleich einem Silberſtreifen 
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Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
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wählt werden konnte. Denn in einem Augenblicke, in welchem 
nicht blos die phyſiſche, ſondern vielmehr noch die ſittliche Kraft 
des Volkes in die Schranken gerufen werden ſoll, um mit aus— 
harrendem Muthe die Gefahren abzulenken oder niederzuſchlagen, 
die fremde Thorheit und Selbſtſucht, großgenährt zum Theil 
durch die traurige Staatsklugheit des eigenen erſt vor einem 
halben Jahre beſeitigten Regiments, über uns heraufbeſchworen 
haben: gerade in einem ſolchen Augenblicke ziemt es ſich am 
meiſten, daß man erkenne und bekenne, was eben dies Regiment 
namentlich auch auf dem Gebiete der Volksſchule gethan hat, um 
jene ſittliche Kraft in der gewaltigen Mehrzahl derer, deren 
Arme und deren Herz das Vaterland bedarf, nicht etwa zu heben, 
ſondern niederzubeugen. Und nicht genug inſonderheit nicht ge⸗ 
nug in einem ſo ſchickſalsſchweren Augenblicke, iſt es, das Uebel 
zu bekennen, man muß vielmehr gerade jetzt, da aus Aller 
Augen ein Wille leuchtet, der That werden will, die Gelegenheit 
beim Schopfe faſſen, um mit Stumpf und Stiel das Uebel aus⸗ 
zurotten und auf die Pflanzſtätte des Volksgeiſtes eine edlere 
Saat zu ſteuern, als jene Männer gethan haben und ihre be— 
reitwilligen Diener noch heute thun! f 

Bei Herrn v. Bethmann⸗Hollweg iſt es nicht, wie bei 
den Verfaſſern der Regzulative und ihren Parteigenoſſen eine 
leere Redensart, wenn er die Erziehung aller Klaſſen des Volkes 
zu ſittlicher Freiheit als das Ziel ſeines Strebens bezeichnet. 
Ihm liegt, wie uns ſelbſt, die Erreichung dieſes Zieles wirklich 
am Herzen. Aber es gehört auch die individuelle Anſchauungs⸗ 
weiſe des verehrten Mannes dazu, um in den Regulativen den 
Weg gewieſen zu ſehen, auf welchem allein daſſelbe erreicht wer- 
den kann. Wir haben, nachdem wir ſeine Reden vom 5. und 
6. Mai geleſen, jene Aktenſtücke noch einmal ernſtlich geprüft; 
aber wir ſind durch dieſe wiederholte Prüfung nur in der Ueber⸗ 
zeugung beſtärkt worden, daß Alles, was ſie von lebendiger Praxis, 
von innerem Durchdrungenſein, von dem in der Liebe thätigen 
Glauben ſagen, doch nichts, iſt als leere Worte, 
jenige Ziel, n ‚unbe . 
aber thatſächlich losgehen, nur beſteht in unlebendiger Theorie, 
in unverſtandenem Auswendigwiſſen, in ſelbſtgefälliger und darum 
liebloſer Wort- und Werkheiligkeit. 

Während die Verfaſſer ihren Standpunkt, als ſeien ſie 
allein vor allen Chriſtenmenſchen Organe der göttlichen Offen⸗ 
barung, als den allein objectiven bezeichnen, zeugt derſelbe von 
einer um fo, unberechtigteren Subjectivität, ein je- höheres objecti⸗ 
ves Recht ſie für ſich in Anſpruch nimmt. 

Das allerdings geben wir zu, daß ein Lehrer, der mit Herrn 
v. Bethmann-Hollweg die Phraſe für Ernſt nimmt und die ſpe⸗ 
ciellen Vorſchriften der Regulative ſo auslegt und ſo anwendet, 
daß ſie mit dem Sinne, den jene allgemeinen Redensarten 
allerdings haben könnten, in Einklang gebracht werden, wir ge⸗ 
ben zu, daß ein ſolcher Lehrer trefflich unterrichten kann, ohne daß 
ein nach dem Buchſtaben urtheilender Richter ihn einer Verletzung 
amtlicher Vorſchriften ſchuldig finden könnte. Aber der Lehrer ſteht 
uicht unter einem ſolchen Richter, ſondern unter dem geiſtlichen 
Schulinſpeetor und dem Regierungs⸗Schulrath und dieſe Herren 
urtheilen nicht nach dem Buchſtaben, ſondern nach dem Geiſte, 
und noch dazu nach dem Geiſte, der die Regulative eingegeben 
hat und der zugleich „der Herren eigener Geiſt“ iſt. So müſſen 
nothwendig die Folgen eintreten, welche im Hauſe der Abgeordne⸗ 
— Eꝗ⅛——zᷣ — ——A— ü. —e— — 
hindurch, uod das Waſſer der vielen Canäle und der von der 
Ueberſchwemmung zunückgebliebenen Lachen bringt eine angenehme 
Abwechslung in die Seenerie, die, was Farbe anbelangt, ſich nur 
in Grün auf der bebauten und Gelbgrau auf der wüſten Seite 
nuancirt. 

Von der Ferne wendete ich nun den flammenden Blick auf 
die nähere Umgebung. Die regelmäßigen in verſchiedenen Far— 
ben abwechſelnden Felder der bebauten Aue erinnern lebhaft an 
heimiſche Gefilde; wirklich prachtvoll präſentirt ſich das Hellblau 
der großen Flächen blühenden Flachſes, alles andere Feld hat 
faſt ansſchließlich Grün zum Grundton. Burgartig erheben ſich 
die Beduinen-Dörfer aus den Feldern, und gegen Norden zeich- 
nen ſich die weißen Gemäuer der hohen Bogenbrücken ſcharf vom 
Grün der Umgebung ab, von welchen die Geſchichte erzählt, daß 
ſie von Kalifen aus zerſtörten Monumenten eigens dazu erbaut 
wurden, um die den Pyramiden entrommenen Steine zum Bau 
von Moſcheen und Paläſten hinüber nach Kairo zu bringen. Hier 
verloren auch die Mamelucken ihre letzte Schlacht gegen Mehe— 
met Ali, um auf ewig unterzugehen. 

Dicht unter mir um den Fuß dem Pyramiden, beſonders 
im Weſten und Oſten der großen, auf der ich ſtand, heben ſich 
aus dem gleichfarbigen Sand und Fels die Contouren der zahl⸗ 
loſen Gräber in regelmäßigen Reihen deutlich ab; auch die drei 
kleinen Pyramiden am Oſtrande der großen ſeheu nicht anders 
aus; ſie verſchwinden gegen die Maſſe der beiden andern, wäh⸗ 
rend die zweite Pyramide der erſten, auch von dieſer Höhe ge— 
ſehen, an Größe nichts nachzugeben ſcheint. Scheinbar gleich 
unter der Südoſtſeite der Pyramide lag der rieſenhafte Körper 
der Sphinx das ruhige Steinantlitz gen Oſten gerichtet. 

Die Menſchen ſchienen mir wie Würmer am Fuß der Py⸗ 
ramide zu krabbeln, und die Züge der Kameele ſahen aus wie 
eine Reihe hochbeiniger Wüſten⸗Ameiſen. 


— — 


1859. 


Für ganz Großbritannien und Irland nimm Beſlellungen entgegen die deulſche Buchhandkung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 Princess Street, Mancheſter. 
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eſt⸗ und Oſtpreußen. 
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ten Schulmänner wie Dieſterweg und Eckſtein, Geiſtliche wie 
Fubel und Jonas mit fo beredten Worten und mit einer zum 
Theil Schrecken erregenden Wahrheit uns geſchildert haben. Es 
ſind: Abrichtung der Jugend zu einem Gedächtnißkram, den ſie 
nur zu oft noch als Männer und Frauen für Religion hal⸗ 
ten werden, oder ſchon in den jugendlichen Seelen das arge Gift 
des Haſſes und der Verachtung gegen die Religion ſelbſt und ihre 
Lehrer, in den Eltern aber Widerwille gegen die Schule, gegen die 
kirchlichen Behörden und Mißtrauen gegen die Regierung, die ſo 
ſchlimmes Weſen duldet, deren Organe es ſogar befördern; und 
das, ſo rufen wir mit dem Miniſter aus, und das „in w elch e m 
Zeitpunkte!“ 5 

Aber welchen Schaden auch die Regulative, welchen größeren 
die durch die Staatsgewalt zu ihrer Durchführung berufenen 
Organe anrichten mögen, ſo wollen wir doch keineswegs jene 
durch ein anderes allgemeines Schema und eben ſo wenig dieſe 
durch Männer einer andern Richtung erſetzt wiſſen. Denn wenn 
irgendwo, ſo iſt gerade auf dem Gebiete des geiſtigen Lebens 
jegliche Art von Centraliſation geradezu geiſtertödtend, und würde 
ſie ſelbſt durch Schulinſpectoren und Schulräthe geübt, die die 
Mehrzahl der gegenwärtigen an Geiſt ebenſoſehr überragten, wie 
der Miniſter ſelbſt ſeinen Vorgänger. Der Staat hat nur die 
Pflicht — und auch hier fallen die Gränzen derſelben genau mit 
denen feines Rechtes zuſammen —; er hat, ſagen wir, nur die 
Pflicht, darauf zu wachen, daß die Jugend des ganzen Landes in 
den Elementen des Wiſſens und daß fie in der Kenntniß von 
dem, was die Seele aller Sittlichkeit ausmacht, in der Kenntuiß 
von den religiöfen Dingen durch befähigte Lehrer unterrichtet 
werde. Nach welcher Methode aber dieſer Unterricht ertheilt, und 
bis zu welchem Ziele er über die unerläßlich nothwendigen Grund⸗ 
lagen aller Erkenntuiß hinausgeführt werden ſoll, das iſt die 
Sache der bürgerlichen und der kirchlichen Gemeinde ganz allein. 
Die Mitglieder der Gemeinde ſind es, die nicht etwa bloß ihr 

eben, ſondern die ihren theuerſten Scha 
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die Schmach an, um mit einem Collegen des Herrn Stiehl, dem 
Miniſterialrath Pr. Wieſe, der „deutſchen Familie“ nachzuſagen, 
daß fie „mehr und mehr die Kraft (J) und die Liebe (1!) für die 
Erziehung der Kinder verloren“ habe. Wir ſind vielmehr der 
freudigen Ueberzeugung, daß ſie trotz des Einfluſſes, den die 
beiden Herrn und ihre Geſinnungsgenoſſen auf Unterricht und 
Erziehung zu üben geſucht haben, dennoch feſt in der Kraft, treu 
in der Liebe geblieben, in der Einſicht aber immer mehr und mehr 
gewachſen iſt. So dürfen wir denn auch getroſt annehmen, daß 
die Gemeinde, die ihren Lehrer und die ihren Geiſtlichen frei er 
wählen und frei über die Einrichtungen ihrer Schule beſchließen 
dürfte, wohl im Stande ſein würde, bei ihren Beſchlüſſen dem 
beſſeren Rathe zu folgen, und daß, wenn Irrthümer und ſelbſt 
Thorheiten vorfallen, fie weniger häufig und weniger ſchädlich 
ſein dürften, als die Mißgriffe der reglementirenden Behörden 
und der reglementirten und octroyirten Schullehrer. Für die 
Heranbildung der Lehrer ſelbſt aber in Präparandenſchulen, von 
denen das zweite Regulativ handelt, mag die Vertretung eines 
jeden Kreiſes, für die Seminarbildung, die das erſte Regulativ 
ſchematiſirt, mögen die Provinzialvertretungen Sorge tragen. 

Es iſt natürlich hier nicht der Ort, um einen vollſtändig 
ausgearbeiteten Geſetzentwurf in dieſer Beziehung vorzulegeu. 
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Daß wie die Reiſebeſchreibungen ſich gewöhnlich auszudrük⸗ 
ken pflegen, die Weltgeſchichte vor dem ausgebreitet zu liegen 
ſcheint, der auf der Pyramide ſteht, und dieſer Gedanke erfaßte 
anwillkürlich auch mich. Stehend anf der vier Jahrtauſende al- 
ten Grabſtätte eines mythiſchen Königs, die das größte und höchſte 
Baudenkmal der Erde trägt, erbaut aus Kalkblöcken deren jeder 
Tauſende foſſiler Schalthiere in ſich birgt, ſah ich unter mir die 
meilenlang nach Süden ſich hinſtreckenden Gräber einer urhiſto⸗ 
riſchen Zeit, gegen Norden die Brücken, welche 3000 Jahr ſpä⸗ 
ter dazu gedient hatten, die zerſtörten Pyramiden nach Kairo zu 
ſchaffen, ſah im Oſten die Schutthügel der vor 900 Jahren zer⸗ 
ſtörten und verlaſſenen Stadt Foſtab, ſah die Baureſte der Kali⸗ 
fen in Kairo und ihre wie der Mamelucken Kuppelgräber! Hier, 
zwiſchen den Pyramiden und dem Nil war es auch wo Bone⸗ 
parte die Schlacht an den Pyramiden gegen die Mamelucken ge⸗ 
wann, und dort auf der Citadelle von Kairo ſchaute 1811 Me⸗ 
hemet Ali der von ihm befohleuen Vernichtung der Mamelucken 
zu. Wie unentlich groß war nicht der Zeitraum, deſſen Denk 
mäler ich an den Pyramiden bewunderte und in den modernſten 
Erfindungen der-Neuzeit gleichzeitig erblickte; denn während ich 
einige Numuliten aus dem Kalkſteinblock oben auf der Spitze, 
auf dem ich ſaß, loszubrechen bemüht war, trug mir der Wind 
den Douner der Kanonen zu, welche der Vicelönig von Kairo 
abfeuern ließ, weil er einen toskaniſchen Orden bekommen, hörte 
ich das Pfeifen der Locomotive, welche das Kameel verdrängend, 
die Miüfte nach Suez hin oder das Delta nach Alexandrien durch— 
eilt, ſah ich die rauchenden Schlote der Nildampfer zwiſchen den 
den lateiniſchen Segeln der urälteſten Form, und die dampfenden 
Schornſteine, wo ihn Fabriken theils der Saft des Zuckerrohrs 
verarbeitet, theils von Dampfmaſchinen die mühſame Bewäſſerung 
durch Sakiel und Schaauf erſetzt wurde. x 
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Außerdem wiffen wir jehr wohl, daß die von uns geforderte 
Centraliſation ihre wahren Früchte erſt tragen kann, wenn wir 
eine dem Bildungsſtande unſeres Volkes mehr entſprechende Pro⸗ 
vinzial⸗, Kreis- und Gemeindeverfaſſun, haben als die jetzige es 
iſt. Dennoch könnte auch mit dieſer Verfaffung, würde dazu nur 
die nöthige Freiheit gelaſſen, entſchieden Beſſeres gewirkt werden 
als jene Reglementirung zu wirken vermag, unter der nicht ſo⸗ 
wohl die untüchtigen wie gerade die beſten Mitglieder des Lehr— 
ſtandes ſeufzen, weil ſie trotz ihrer beſſeren Einſicht um der hohen 
Vorgeſetzten willen ſtatt lebendiger Lehre ein todtes Einexerciren 
treiben müſſen. Nur Eines fügen wir noch zur Rechtfertigung 
unſerer Forderung hinzu, und dieſes Eine iſt, daß der hohe wij- 
ſenſchaftliche Geiſt, deſſen Ruhm keine Nation der Erde uns 
ſtreitig macht, nicht bloß die hervorragenden Glieder und Schich—⸗ 
ten der Geſellſchaft zu durchdringen und zu erleuchten vermag, 
ſondern daß ihm auch die Kraft inwohnt, durch das feine Geäder 
des Volkslebens bis in die beſcheidenſte Hütte des letzten Dorfes 
ſeine Segnungen vordringen zu laſſen, vorausgeſetzt, daß man 
denen, die vorzugsweiſe den Beruf haben Träger dieſes Geiſtes, 
jeder in feiner Sähäre, zu fein, daß man dem Dorfſchulmeiſter 
nicht weniger als dem Univerſitätsprofeſſor die Freiheit giebt, zu 
lehren wie es ihm und wie es denen, die ihre Söhne und Töch— 
ter belehrt wiſſen wollen, am beſten erſcheint. 

Endlich noch die Bemerkung, daß Selbſthülfe innerhalb der 
Schranken freier Geſetze allerdings beſſer iſt, als Hülfe von 
Seiten der Regierung. Aber dieſe freien Geſetze eben fehlen 
uns. Nur den Städten iſt bis jetzt ein etwas weiterer Raum 
geſtattet. Mögen ſie wenigſtens, und mögen ſie gerade in 
dieſem Augenblicke, da es am meiſten noth thut, dieſen Raum be— 
nutzen, um durch ihre eigenen Vertreter und ihre ſelbſtgewählte 
Obrigkeit den Amtseifer derjenigen Regierungsorgane zu mäßigen, 
die die Wirkſamkeil der Regulative ſo gut es geht auch noch über 
die einklaſſige Elementarſchule hinaus auszudehnen wiſſen. Vor 
Allem aber mögen fie dafür forgen, daß das traurige Inſtitut 
der einklaſſigen Elementarſchule noch gefunden werde. 


Dentſchland. 

Berlin, 23. Mai. Die Nachricht, daß die Miſſion 
des Grafen Münſter nach St. Petersburg definitiv aufgegeben, 
können wir aus beſter Quelle beſtätigen. Rußland bedarf der 
Rathgeber nicht; eine Aunäherung an Oeſterreich hält es mit ſei— 
nen Intereſſen unvereinbar. Die ſentimentale Kinderklapper von 
der heiligen Allianz gönnt es zwar feinen Anhängern quand 

meme von Herzen. Aber ruſſiſche Staatsmänner find immer reif 
„genug geweſen, um über das thörichte Gebahren der Ruſſen jen 
ſeite des Niemen zu lächeln. Sind auch die Nachrichten in der 
„Independance“ und im Milchbruder des Wahrheitsfreundes 
„Moniteur“ — im „Nord“ über die ruſſiſche Mobiliſirung nur 
mit Vorſicht aufzunehmen, ſo ſteht doch ſoviel feſt, daß Rußland 
mit aller Euergie das Feuer an der Donau ſchürt, und daß es, 
um von dort aus Oeſterreich zu bedrohen, ein Heer braucht. 
Wichtig für Rußland iſt das Erſcheinen der franzöſiſchen Flotte 
im adriatiſchen Meere. Sie dürfte nicht blos gegen die öſterrei— 
chiſchen Häfen, ſondern auch zur Unterſtüͤtzung der ſlaviſchen Em- 
pörung nördlich vem Balkan beſtimmt ſein. — In hieſigen mie 
litairiſchen Kreiſen betrachtet man den erſten Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen den Oeſterreichern und der Armee der Franzoſen und Sar- 
dinier zu Montebello als eniſchieden ungünſtig für die franzöſiſche 
Kaltblütigkeit. Der franzöſiſche Bericht iſt nicht von dem Colorit, 
welches die Siegesberichte aus jenem Lager zu charakteriſiren 
pflegt. Noch find die Inſchriften auf der via sacra nicht zuſam⸗ 
meabuchſtabirt, und die franzöſiſche Armee wird inne werden, daß 
fie es mit einem andern Feinde zu thun habe, als mit den Ruſ⸗ 
ſen von der Alma. — Täglich kommen große Züge eingezogener 
eſerviſten hier an, die durch ihr kräftiges, männliches Ausſehen 
von den jugendlichen Geſichtern unſerer Gardiſten nicht unvor— 
theilhaft abſtechen. 

Die ſchroffe Form, in der Rußland ſich telegraphiſch die 
Miſſion des Grafen Münſter verbeten, hat hier ſehr unangenehm 
berührt. Unrichtig iſt es, daß der Graf mit neuen Friedensvor— 
ſchlägen verſehen war. Mau wollte nur ein Verſtändniß zwiſchen 
Rußland und Oeſterreich durch dieſe Miſſion anbahnen. Leute 
die aus Paris zurückkommen ſprechen von dem beleidigenden Lobe, 
welches Preußen bis zu den jüngſten Kammer-Debatten von den 
Franzoſen geworden. Si la Prusse se conduit bien, ſagte mir ein 
durchreiſender Franzoſe, könne es ſich der Gnade des Kaiſers 
verſichert halten, — Die eben erſchienene Aufforderung an die 
Landwehrleute, ihre Familienaugelegenheiten zu ordnen, alarmit 
Berlin im höchſten Grade. Indeſſen iſt es vorläufig nur ein 
avis au lecteur. 

Berlin, 24. Mai. Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin haben Sich geſtern von Charlotteuburg nach Potsdam 
kegeben und Wohnung auf Schloß Sausſouci genommen. 

Berlin, 24. Mai. Der Oberkirchenrath hat an die Gone 
ſiſtorien unter dem 12. Mai einen Erlaß ergehen laſſen, worin 
die Anſichten der Regierung in Betreff der Rechte der Diſſi— 
denten dargelegt ſind und welchem Exlaſſe ein beſonderes Schrei— 

ben des Cultusminiſters v. Bethmann-Hollweg beigefügt iſt, in 
welchem es am Schluſſe heißt: 
„Gegen die Anordnungen, von welchen im Vorſtehenden die 
Rede iſt, hat ſich mehrfach auch der Einwand vernehmen laſſen, 
daß in ihnen eine Beeinträchtigung des Rechts der Kirche liege. 
Der evangeliſche O erkirchenrath ſelbſt hat jedoch ein Recht der 
Kirche, in deſſen Folge der Staat ihr die in ihr getauften Kin⸗ 
der auch dann durch Zwang zuzuführen verpflichtet wäre, wenn 
die Eltern derſelben ſich von ihr getrennt hätten, niemals in An- 
ſpruch genommen, ſo daß ich ihm gegenüber der Nachweiſung 
überhoben bin, daß die Gewährung eines Rechtsſchutzes dieſer 
Art weder in dem Geiſte der preußiſchen Verfaſſung, noch in den 
allgemeinen Grundſätzen einer vom Chriſtenthum erleuchteten 
Staatsweisheit begründet fein würde. Den rechten Schutz gegen 
die Folgen der den Diſſideuten jetzt gewährten verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Freiheit wird die Kirche vielmehr in ihren eigenen Waffen 
finden. Je eifriger die Predigt des Evangeliums waltet, je mehr 
die Kirche in ihrer Berfaſſung einem evangeliſchen Leben Raum 
zu ſchaffen bemüht iſt, je mehr ſie ſich endlich erinnert, daß auch 
diejenigen, welche ſich von ihr abgeſchieden haben, ihrer Liebe 
empfohlen bleiben, deſto weniger wird ſie und wird der Staat 
von den Folgen der jetzt anerkannten Nothwendigkeit zu befürch— 
ten haben. Daß ich in Ausübung des oben ſchon angedeuteten 
Geundſatzes bereit bin, den Beſtrebungen der Kirche für die Lö⸗ 
ſung dieſer ihrer Aufgaben fördernd die Hand zu bieten, glaube 
ich dem evangeliſchen Oberkirchenrath nicht erſt verſichern zu ſol⸗ 
len. Er wird nur meinen Wünſchen entſprechen, wenn Wohlder⸗ 
ſelbe beſchließt, von dieſer meiner ganz ergebenſten Mittheilung 


ſchmalen Cours ſteuern; das verlangt einen kühlen Kopf und eine feine 
Hand, wenn ringsum Alles dunkel uud aufgewühlt ift. — 7 

— Ueber Koſſuths Rede in der London Taverne (f. die 
geſtrige Nummer unſ. Ztg.) ſagt der [J Correſpondent der „Nat 
Ztg.“: „Die Rede iſt das rechtfertigende Manifeſt zu einen 
Schritte, den Koſſuth beſchloſſen hat und binnen Kurzem aus 
führen wird, öffentlich zu dem Kaiſer Napoleon überzugehen und 
von Turin aus die ungariſchen Truppen in der öſterreichiſchel 
Armee zu bearbeiten. Klapka, kürzlich aus Conſtantinopel } 


den Königl. Conſiſtorien vollſtändige Kenntniß zu geben.“ | 

— Die im diesjährigen Budget vorgeſehene Ernennung von 
ſechs neuen Hauptleuten bez. zwei neuen Rittmeiſtern für jedes | 
Regiment jteht, dem Vernehmen nach, in der nächſten Zeit zu 
erwarten. 

— Das dritte der von beiden Häuſern des Landtages ange- 
nommenen (wie ſchon gemeldet geſtern vom Staats⸗Anzeiger publi- 
zirten) Geſetze lautet: $ 1. Für den Fall, daß ſich im laufenden 

ahre die Mobilmachung des Heeres, als nothwendig ergeben [ 5 ee F 
9 5 wird der Finanzminiſter ermächtigt, vom 1ſten des Kar den | Einem 1 Beſuche bei Muloſch, wird von der andern 7 
Monat, in welchem die bezeichnete Maßregel angeordnet worden, in ähnlicher ja 5 Birr e ie Di 105 de 
folgenden Monats ab, und auf die Dauer eines Jahres zur Haj- befinunt N 9 ale orſchlage so önigs üſſen 
ſifizirten Einkommenſteuer, zur Klaſſenſteuer und zur Mahl- und ſtantin von Ungarn geſtellt haben, weiß ich nicht. Sie m * 


— - 8 5 ER i ‚a8 ihnen frommt, und wir, was ung,‘ 
Schlachtſteuer, abzüglich jedoch des nach §. 1 des Geſetzes vom wiſſen, wa 4 3 . 
1. Mai 1851 den Städten zufließenden Dritttheils vom Roh- — Nach der Berechnung des „Globe“ beſteht bas 


ertrage der Mahlſteuer, einen Zuſchlag von fünfundzwanzig Pro⸗ 1 1 e yenen 302 7 
gent in Debung iu ae i ine a der euer zus ählt werden können. Die Do elwahl in Aylesberg wird . 
Staatskaſſe einziehen zu laſſen. §. 2. In den mahl⸗ und | & 2 8 5 pp 3 

I 3 f x Frage e Parlaments-Ausſchuß werden. Der Netto-ÖP 
ſchlachtſteuerpflichtigen Städten wird der Zuſchlag zur Einkommen- Frage für einen Parlaments Ausſchuß werden. 1 
I acht pfladtg fen S al winn des Miniſteriums macht 26 Sitze, von denen 6, Dank del 
fteuer zwar nach dem vollen Betrage zu letzterer veranſchlagt, auf Derby-Wiſeman-Allianz, in iriſchen Grafſchaften erobert wurde, 
denſelben jedoch die Se von fünf Thalern als Cutſchädigung Sannbap Review“ erblidt in dem deutſchen Nationalgefühl eil, 
in Gemäßheit des F. 2 au * RER Geſetzes vom 1. Mai 1851 in mächtige Bürgſchaft, daß franzöſiſcher Ehrgeiz und Eroberungsluſt ih. 
Anrechnung gebracht. §. 3. Der Finanzminiſter iſt mit der i 


h altes Spiel nicht wiederholen könnten. Preußen habe alles ethall 
Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. Urkundlich unter Unſe— 


was man von ihm verlangen könne, und die Initiative in militälriſche 
rer Höchſteigenhäudigen Unterſchrift und beigedrucktem Königlichen Maßregeln müſſe ihm vorbehalten bleiben. Doch ſei zu wünſchen, da 
Juſiegel. 


Deutſchland ſich auf die Selbſtvertheidigung beſchränke. Deutſchlaud 
Gegeben Berlin, den 21. Mai 1859 Im an dem öſterreichiſchen Beſitz in Italien kein unmittelbares Inter: 
(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


m Uebrigen giebt ji „Saturday Review“ der Hoffnung hin, daß } 
Krieg, wenn der diesjährige Feldzug ohne entſcheidendes Nejultd 
Fürſt zu Hohenzollern-Sigmaringen. Flottwell. von Auerswald. 
von der Heydt. Simons. von Schleinitz. v. Bonin. 


bleibe, in ſich ſelbſt erloͤſchen werde, ohne einen Weltbrand zu verul 
ſachen. 
v. Patow. Graf v. Pückler. v. Bethmann⸗ 


Frankreich. 
Hollweg. Schröder. 1 85 Paris 22. Mai. Hier wird jetzt faſt von nichts als von 
Wien, 22. Mai. Nach glaubwürdigen Nachrichten iſt den jüngſten Waffenthaten in Italien geſprochen und die era 
die Stimmung in Rom eine ſehr bedenkliche und es find täglich [mung hat durch dieſen erſten Erfolg, den man ſich begreiflichel 
Unruhen daſelbſt zu erwarten. Jedenfalls iſt es im Intereſſe 


weiſe als größer vorſtellt, wie er iſt, einen mächtigen Jupuls er⸗ 
der öſterreichiſchen Regierung, daß der Papſt fo lange als es an- halten, dem die Preſſe ſoviel Nachhaltigkeit, als möglich, Da 
geht in Rom bleibe, und die Nachricht, daß ihm von hier aus 


geben bemüht iſt. Man iſt vollkommen überzeugt, daß DE 
dieſer Rath ertheilt worden ſei, iſt ſonach eine ſehr wahrſcheinliche. Franzöſiſche Armee in den nächſten Tagen über den Tieino mar 
Uebrigens können die Franzoſen von ihren neuen Verſchanzungen 


ſchiren wird. So äußert z. B. das „Pays“ über die beiden 
auf dem Monte Mario den Vatikan beherrschen. — Die Equipage Gefechte bei e und Vercelli, welche doch immerhin nf 
des Erzherzogs Leopold, der den Kaiſer begleiten wird, iſt be- eine untergeordnete Bedeutung haben: „Dieſe beiden für Frank 
reits nach Italien abgegangen. Man nennt neuerdings den 23. 


reich und unſere tapferen Verbündeten fo glorreichen Käwpft 
d. Mts. als den definitiv zur Abreiſe des Kaiſers feſigeſetzen | werden ſehr wahrſcheinlich die ſofortige () vollſtänp it 
Tag. — Was man hier von Specialitäten aus den Scharmützeln 


Räumung Piemonte durch die öſterreichiſche Armee zur Folgt 
und Bewegungen vom Kriegsſchauplatz veruimmt, verdanken wir haben.“ — Allgemein beklagt wird der Tod General Beuel 
einzig der Mailänder und Trieſter Zeitung. Die officielle 


(fo heißt der bei Montebello gefallene franz. General), er jtam 
. ne 5 h ss 5 fel 
„Wiener Zeitung“ iſt und bleibt wortkarg in ihren Kriegsbülle⸗ noch von dem Krimkriege her in dem Ruf ſehr großer Tapfe 
tins. ne ſich neuerdings, die Bravour einiger Hufaren keit und Entſchloſſenheit. — Die Spitze von dem Armee-Corp 
rühmend hervorzuheben. 


des Prinzen Napoleon iſt bekanntlich ſchon in Livorno einge“ 
Wien, 23. Mai. Auf die hier eingegangene Meldung von | troffen; auch find bereits im Palaſte Pitti zu Florenz Zimmer 
dem Tode des Königs von Neapel iſt eine ſechs zehntägige 


für den Prinzen Napoleon in Bereitſchaft geſetzt. Es unterliegt 
Hoftrauer angeordnet worden. — In Folge lebhaften Andranges ] demmach wohl feinem Zweifel mehr, daß von Toscana militäriſ 
wird ein zweites Peſther Freiwilligen-Bataillon errichtet. Die 


gegen die Oeſterreicher vorgegangen werden ſoll. Lord Kar 
Begeiſterung ift in allen Kronländern im Wachſen begriffen. findet dieſe, natürlich gegen den Willen des Großherzogs beab“ 
bean J u, 20. Mai. Der Zweck der 5 * preu⸗ ſichtigtigte Beſetzung ſo bedenklich, daß er durch Lord Cowley ber 
ßiſchen Generalmajors war ein mehrfacher. Junächſt ſollte die reits ſehr e hat machen I * 
bairiſche Regierung beſtimmt werden, keine Schritte ohne die vor- [ Der franzöſiſche Kriegs Dampfer Croiſeur hat in der Nähe 1 
herige Zuſtimmung der preufifchen Regierung zu thun; daneben Meerenge von Gibraltar zwei öſterreichiſche Handelsſchiffe ge⸗ 
ſollte Baiern eine beruhigende Darlegung der Preußiſchen Politik 


nommen und nach Oran gebracht: ſie hatten Steinkohlen ge 
erhalten, welche durchaus die Intereſſen Deutſchland im Auge ; 


laden. 
habe. Außerdem war Herr v. Alvensleben noch beauftragt, 
über gewiſſe eventuell zu ergreifende militairiſche Maßregeln mit 
der bairiſchen und wahrſcheinlich auch mit andern ſüddeutſchen Re⸗ 
gierungen in Berathung zu treten. In ihrer Antwort ſoll ſich 
die bairiſche Regierung die „Freiheit des Handelns“ vorbehalten 
haben. — „Der Baieriſche Landbote“ ſchreibt: „Eine Anzahl hie⸗ 
ſiger Einwohner, verſchiedenen Ständen angehörig, hat an Herrn 
v. Vincke wegen ſeiner politiſchen Haltung und ſeines echt deut⸗ 
ſchen Auftretens in der preußiſchen Kammer eine Anerkennungs⸗ 
adreſſe gerichtet.“ 

Bremen, 18. Mai. (A. Z.) Heute weht von dem Hauſe 
des hieſigen amerikaniſchen Konſuls die große Flagge. Da in- 
deſſen die amerikaniſche Geſchichte keinen berühmten Jahrestag 
feiert, fo mußten anderweitige Gründe zu dieſer Ehrenbezeigung 
vorhanden fein. Erkundigungen ergaben nun, daß ſich augenblick 
lich die amerikaniſchen Generalkonſuln von Hamburg und Frank⸗ 
furt in unſeren Mauern befinden, um mit den hieſigen Agenten 
zu überlegen, zu welchen Maßnahmen ſie ihrer Regierung im 
Fall eines deutſchen Krieges rathen ſollen. Die deutſche Nord⸗ 
küſte ſteht mit Amerika in zu innigen Wechſelbeziehungen, als 
daß das Cabinet von Waſhington gegen eine Störung derſelben 
gleichgültig fein könnte. Namentlich handelt es ſich um die Sicher: 
ſtellung der Damfſchfffahrt, welche die Poſt zwiſchen Deutſchland 
und Amerika beſorgt. Heute langt hier auch, dem Vernehmen 
nach, der bremiſche Miniſterreſident in Waſhington, Herr Schlei⸗ 
den, au. Der Rath dieſes erfahrenen Diplomaten dürfte gerade 
unter den jetzigen Zeitumſtänden für unſern Staat von beſonderem 


Werth ſein. 
England. 

* London, 22. Mai. Die Leitartikel faſt aller bedeu— 
tenden Londoner Journal beſchäftigen ſich jetzt viel mit Deutſch⸗ 
land und Preußen. Man legt auf die Haltung dieſer Mächte 
— und mit vollem Recht — ein ganz beſonderes Gewicht; denn 
es iſt handgreiflich, daß ein unbeſonnenes Vorwärtsgehen des 
Deutſchen Bundes die Löſung der italieniſchen Frage an die 
Waffen aller europäiſchen Mächte verweiſen könnte, während ſeine 
vorläufige Neutralität, ſo lange als deutſche Intereſſen nicht ge⸗ 
fährdet ſiud, einen europäiſchen Krieg verhüten kann. Der Econo⸗ 
miſt überträgt die Entſcheidung für das eine oder das andere ganz 
allein an Preußen. — Die bisherige Haltung Preußens findet 
im Allgemeinen in der engliſchen Preſſe volle Anerkennung. So 
ſagt „Daily News“: 

„Auf der preußiſchen Regierung ruht in dieſem Augenblicke die 
hoͤchſte Verantwortlichkeit. Preußen hat ſich während der Unterhand⸗ 
lungen in einer Weiſe gehalten, die von älteren conſtitutionellen Staa⸗ 
ten nachgeahmt zu werden verdiente. In der neulichen Rede des Prinz⸗ 
Regenten war nichts, woran ein englischer Liberaler etwas ausſetzen 
könnte, und wir begreifen die Schwierigkeiten der preußiſchen Lage. Auf 
der einen Hand hat es einen Schwarm kleiner und verhältni mäßig 
unverantwortlicher Duodez⸗Staaten, die vor Aufregung ſchaͤumen und 
Frankreich mit ihren kleinen Stacheln mürriſchen Trotzes drohen; alle 
nur zu erpicht auf den Strauß, deſſen Hauptwucht auf Preußen fallen 
würde. Dann ſind die bittern Erinnerungen an den napoleoniſchen 
Krieg im Herzen Preußens ſelber. Auf der andern Hand hat es Oeſter⸗ 
reich; mehr ein Nebenbuhler als ein Bruder⸗Staat, nur an einem Ende 
und nur dann deutſch, wenn es ihm gerade in den Kram paßt, ſonſt der 
politiſche, religibſe und commercielle Widerſacher Preußens. Inmitten 
dieſer ſtreitenden Intereſſen fol Preußen einen genauen und doch nicht 


Italien. 

— Eine Turiner Depeſche vom 22. Mai meldet: „Wit 
erfahren, daß die modeneſiſchen Truppen in verwichener Na 
die Stadt Aulla, nachdem fie die Kanonen vernagelt hatten, ge 
räumt und ſich nach Fivizzano zurückgezogen haben.“ Fivizzane 
liegt in der modeneſiſchen Provinz Lunigiana. 8 

Venedig, 20. Mai. Auch die Univerſität Pavia iſt füt 
dieſes Schuljahr geſchloſſen worden. . 

— Ueber die letzten Gefechte liegen immer noch keine aus“ 
führlicheren öſterreichiſchen Berichte vor: franzöſiſche und piemon— 
teſiſche Bülletins ſind faſt die einzigen Quellen. Hiernach hatten 
die Oeſterreicher getreu dem Syſteme, die Franzoſen aus ihre! 
guten Stellungen herauszulocken, am 19. Mai Miene gemacht, 
Caſteggio anzugreifen; dieſes Städtchen hatte ſich muthig gewehrt, 
der Angriff der Oeſterreicher ſcheint auch nicht beſonders nad 
drücklich geweſen zu ſein. Um den bedrohten Ort zu bedecken, 
ſchob Marſchall Baraguay d'Hilliers, deſſen Hauptquartier ſich 
in Tortona an der Serivia befindet, zwei Colonnen vor. Die 
Divifion Forey, aus der dieſelben gebildet wurden, beſtand aus 
den Linien-Regimentern 2 und 73 der erſten, aus dem 85. und 
86. Linien-Regimente und dem 6. Jüger⸗Bataillon der zweiten 
Brigade, im Ganzen aus 8000 Mann. Dazu kam ein einziges 
Regiment piemonteſiſcher Reiterei. Um 2 Uhr Nachmittags wur? 
den die Franzoſen, die Caſteggio und Montebello beſetzt hatten, 
in dieſen Poſitionen von einer öſterreichiſchen Colonne unter F.⸗M. “ 
Stadion angegriffen. Während die Wiener Zeitung von über 
legenen Feindeskräften ſpricht, auf welche die Colonne des Grafen 
Stadion geſtoßen ſei, geben die franzöſiſchen Depeſchen und die 
piemonteſiſchen Bulletins übereinſtimmend die Stärke dieſer Co/ 
lonne mit Cavallerie und Artillerie auf 15,000 Mann an. 
Caſteggia liegt zehn Kilometres öſtlich von Voghera; hier ſiel im 
Jahre 1800 ein Gefecht vor, das ein Vorſpiel zur Schlacht bei 
Marengo bildete; das Dorf Montebello iſt daſſelbe, wo Lannes 
am 9. Juni 1800 die Oeſterreicher ſchlug. 

Am Nacbmittage des 20. Mai wurde ungemein hartnäckig 
gekämpft, der Sieg ſchwankte lange herüber und hinüber und 
wurde zuletzt mit der blanken Waffe entſchieden. Unter den fran⸗ 
zöſiſchen Regimentern befand ſich eines, das hier erſt die Feuer- 
taufe erhielt, ſich aber durch Unerſchrockenheit auszeichnete. Die 
ſardiniſche Reiterei wird in allen Depeſchen glänzend belobt Die 
Oeſterreicher ließen ihr Kriegs⸗Material in Feindeshänden; ihr 
Rückzug ſoll, ſo behaupten wenigſtens die franzöſiſchen Berichte, 
einer vollkommenen Auflöſung geglichen haben (7). Daß ſie, ſtatt 
ſich in Stradella wieder zu ſammeln, über die befeſtigte Brücke 
bei La Stella ſich auf die lombardiſche Po⸗Seite zurückzogen, 
wird von der „Wiener Zeitung“ zugeſtanden. Auch die Verluſte 
der Franzoſen ſind nicht gering. Der bei Montebello gefallene 
Brigade-Öeneral Beuret gehörte zu deu tapferften Officieren der 
italieniſchen Armee. 5 

Während am Freitage auf dem rechten. Flügel der Verbün⸗ 
deten das erſte blutige Gefecht vorſiel, wurde auf dem äußerſten 
linken Flügel die Forcirung des Ueberganges über die Seſia bei 
Vercelli vorbereitet und am Sonnabend den 21. Mai ausgeführt. 
Das officielle Bülletin aus Turin, 22. Mai, meldet darüber; 
„General Cialdini, der ſich des Brückenkopfes bei Vercelli auf 


dem linken Ufer der Seſia bemächtigen und den Bau einer ande— 
ren Brücke über die Seſia decken wollte, fette zwei Colonnen, 
welche über den Fluß gehen und an demſelben Punkte zuſammen— 
treffen ſollten, in Bewegung. Die erſte Coloune watete an einer 
ſeichten Stelle bei Albano durch den Fluß; bei Villata von über— 


legenen Streitkräften angegriffen, wehrte ſie ſich tapfer, ſchlug den 


Feind in die Flucht und ſetzte ſich darauf in Borgo Vercelli feſt. 
Die zweite Colonne ging bei Cappuccini-Vecchi über die Seſia, 
überfiel hier zwei Compagnien Oeſterreicher und faßte in letzterer 
Stellung feſten Fuß. Die Verluste der Unſrigen find leicht, die 
der Oeſterreicher beträchtlich.“ In einer Depeſche aus Turin, 
22. Mai. Morgens, wird der dei dieſer Gelegenheit bewieſene 
Muth der Truppen gerühmt und wohl nicht ohne ſtarke Uebertrei: 
bung hinzugefügt, der Feind habe Gefangene jeden Ranges, Waf— 
fen, Pferde, Lebensmitteln und Munition in den Händen der 
Sieger gelaſſen, und ſchließlich gemeldet: „Die Oeſterreicher find 
auf der ganzen Linie im Rückzuge.“ Albano liegt ſtromauf am 
rechten Seſia-Ufer, Borgo Vercelle auf dem linken Ufer, unweit 
der Eiſenbahn, die zwiſchen dieſem Orte und Vercelli die Seſia 
überſchreitet. 
Spanien. 

Madrid 18. Mai. Die Regierung ließ in England zwei Dampf: 
ſchiffe von je 300 Pferdekraft kaufen; es find Transgort⸗Fahrzeuge, de⸗ 
ten jedes 600 Mann faſſen kann. Der General-Direktor der Artillerie 
iſt ermächtigt, eine Gewehrfabrik in Sevilla einzurichten, welche jährlich 
30,000 Gewehre liefern kann. Eben fo wurde er ermächtigt, die Werk: 
ſtatten der Fabrik von Oviedo zu vollenden. Am 21. Mai verwarf der 
Senat mit 80 gegen 23 Stimmen das von Herrn Tegida beantragte 
Tadels⸗Votum gegen die Regierung. Die Regierung macht Vorſtudien 
wegen Legung des elektriſchen Kabels, welches die Halbinſel mit den 
Balearen verbinden ſoll. 1 ar 

Tür ke i. 
16. Mai. So eben kommt aus Ja die Nachricht, 
daß Bus: 52 zwiſchen walachiſchen und den a Ie pherreich chen 
Conſulate angeſtellten Feldwebeln ein Streit entſtanden ſei, 90 die 
erſteren in die Zimmer des Conſulates drangen, die Actenſtücke zerriſſen 
und zum Fenſter hinauswarfen und allerlei Unfug trieben. Auf die beim 
olizei⸗Präfecten eingereichte Klage ſoll derſelbe geantwortet haben, daß, 
d ex von der Exiſtenz eines Ace le Conſulates nichts wiſſe (2), 

er dieſe Sache nicht als Verbrechen, ſondern als gewöhnlichen Scandal 
etrachten und behandeln werde. 


5 Danzig, den 25. Mai. 
Es treſfen hier neuerdings zahlreiche zu Officieren quali⸗ 
Apr Landwehrunterofficiere ein, welche für den Fall der 
obilmachung ſofort als Officiere einzutreten und bis dahin 
bierſelbſt die nöthigen Vorbereitungen zu treffen haben. 
\ M Bon unfrer Marine werden zunächſt — und zwar in 
den erſten Tagen des Juni — „Danzig“ und „Arcona“ 
in Dienſt geſtellt werden. 

m. Die Preuß. Fregatte „Gefion“, Capt. Donner, iſt der 
„Oſtſ.⸗Ztg.“ zufolge am 4. Mai in Norfolk von Vera⸗Cruz an⸗ 
3 Das Schiff hatte eine ſehr ſtürmiſche Reiſe von 21 

agen und wollte 8 bis 10 Tage dort bleiben und dann ſeine 
Kreuzfahrt fortjegen. An Bord war Alles wohl. N 

* Unfer berühmter Landsmann, Profeſſor Ed. Hilde⸗ 
brandt, befindet ſich gegenwärtig in Paris. Wenn dem Künſt⸗ 
ler ine Studienreiſen noch genügende Zeit übrig laſſen, fo ge- 
denkt derſelbe, wie wir vernehmen, in dieſem Sommer ſeiner 

Danzig einen Beſuch abzuſtatten. 

—tt— Heute früh um 5 Uhr brach in dem Hauſe, kleine 
Wollwebergaſſe No. 26, Feuer aus, durch das Ausſtrömen von 
Gas aus einer ſchadhaften Gasröhre entſtanden. Obgleich die 
Feuerwehr ſchnell zur Stelle war, jo hatten doch die Hausbe— 
wohner das Feuer bereits unterdrückt. . 

I Marienwerder, 22. Mai. Mit dieſem Monat iſt 
der Vorſchußverein, von deſſen Gründung Ihnen früher berichtet 
iſt, wirklich ins Leben getreten, doch wäre zu wünſchen, daß ihm 
ſchon ein bedeutendes Betriebs-Capital zur Verfügung ſtände, 
denn von denjenigen, die ſich an ihm betheiligten, iſt eine ſo große 
ahl, die unter den gegenwärtigen Zeitumſtänden eines Vor— 
ſchuſſes bedürfen, daß mit den vorhandenen Mitteln natürlich fo 
175 wie nichts zu Wege gebracht werden kann. Ein Ort wie 
karienwerder, wo ſo wenig Capital exiſtirt und der größte Theil 
der Geſchäftstreibenden aus der Hand in den Mund lebt, leidet 
begreiflicher Weiſe unter der jetzigen Conſtellation außerordentlich. 
ie Familien ſchränken ſich ſo viel als möglich ein, die ländliche 
ingegend giebt wenig zu verdienen, und jo find denn die Ver⸗ 
kaufsläden leer, die Handwerker haben wenig zu thun, und ſelbſt 
für dieſes Wenige hat maucher nicht das nöthige Material. Ob⸗ 
wohl an einigen Häuſern gebaut wird, unterbleiben doch alle 
größeren Unternehmungen, und da auch die Regierungs-Bauten 
eingeſtellt find, in unſerer Stadt z. B. der Umbau des Kreisge⸗ 
richts, ſo können Maurer⸗ und Zimmermeiſter nur eine geringe 
Anzahl von Leuten beſchäftigen. Für den Arbeiter kann zwar 
eine eigentliche Noth ſobald nicht eintreten, weil in Folge der 
inziehung der Reſerven es überall auf dem Lande an Arbeits- 
kräften fehlt, aber es hat ſeine Schwierigkeiten, Axt und Kelle mit 
em Pfluge zu vertauſchen. Indeſſen ſtehen die Saaten herrlich, 
beſonders die Sommerſaaten, und von der Winterung der Wei— 
zen; über Winterroggen wird vielfach geklagt, zum Theil wohl 
mil Unrecht. Die Landleute müſſen immer etwas haben, worüber 
ſie klagen; wer die hohen Roggenfelder ſieht und die erſtaun— 
lich vorgerückte Vegetation, kann an ein Mißrathen der Roggen⸗ 
erndte nicht glauben. 
„Eine andere wohlthätige Einrichtung, die mit dieſem Monat 
Br 8 Leben gerufen ift, betrifft die Sonntagsſchule. Vor einigen 
Jahren durch einigen zufälligen Anſtoß entſtanden, mit vielem 
N Feuer begonnen und dann ihrem Schickſal überlaſſen, friſtete fie 
nur mit Mühe ihr Daſein. Obwohl die ſtädtiſche Behörde ihr 
Bedürfniß anerkannte und die Handwerks Lehrlinge gezwungen 
waren fie zu beſuchen, wenn fie Geſellen werden wollten, geſchah 
nichts zu ihrer materiellen Unterſtützung. Man verpflichtete die 
ſtädtiſchen Elementarlehrer den Unterricht zu geben, wie die Lehr⸗ 
linge ihn zu nehmen, die einen wie die andern wechſelten ſich 
beim Beſuche ab, und von Leiſtungen konnte nicht die Rede ſein, 
wo beiderſeits die Luft fehlte. Auch war es eine Grauſamkeit, 
dem Elementarlehrer, der die Woche über 5 in Joche geht, 
den Sonntag zu verkümmern, ohne entſprechende Gratification. 
Dieſe Uebelſtände kamen vor einiger Zeit bei unſerm Magiftrat 
K Sprache, und es wurde die freilich geringe Summe von 25 
hlr. für den Zweck ausgeſetzt; außerdem gaben noch die Ge⸗ 
werke 15 Thlr., und es fanden ſich nun zwei tüchtige Landlehrer 
aus der Nachbarſchaft bereit, den Unterricht conſtant in zwei 
laſſen zu übernehmen. Wer ſieht, ein wie geringer Theil der 
Lehrburſchen die nethdürftigſten Kenntuiſſe beſitzt, wie aus den 


Pr 


Sewerfs- Prüfungen hervorgeht, kann gerechte Zweifel über die 
gerühmte Vollkommenheit unſeres Schulſyſtemes hegen, und be— 
ſonders in unſrer Provinz, wo der Handwerkerſtand faſt zur 
Hälfte aus polniſchen Elementen rekrutirt wird, find Sonntags: 
ſchulen dringende Nothwendigkeit. Auch wäre zu wünſchen, daß 
man in jeder Stadt eine Volksbibliothek anlegte; in dieſer Be- 
ziehung iſt uns Berlin mit dem beſten und großartigſten Beiſpiele 
vorangegangen. Die Koſten find unbedeutend, der wohlthätige 
Einfluß beſonders auch für Gefellen und viele kleinen Handwer⸗ 
ker, die ihre Freiſtunden in Boutiken zubringen, ſehr groß und 
wäre der Säckel von Marienwerder nicht gar zu ſehr in Anſpruch 
genommen, ſo daß man Bedenken tragen müßte, irgend etwas, 
das Geld koſtet, anzurathen, ſo müßte man wünſchen, daß unſere 
ſtädtiſche Behörde hierauf recht bald ihr Augenmerk richtete. 

In Kurzem ſehen wir hier einer großen Feſtlichkeit entgegen, 
da die Guſtav⸗Adolf-Vereine unſrer Provinz in dieſem Jahre in 
unſrer Stadt ihre Hauptverſammlung hallen. Der 31. Mai iſt 
dazu beſtimmt. 7 

I Thorn, 24. Mai. Die Einführung des von den ſtädti— 
ſchen Behörden zum Dirigenten der hieſigen Kuabenſchulen mit 
800 Thlr. Gehalt gewählten Herrn Alb. Paneritius hat am 
7. d. M. ſtattgefunden. Es war ein Gedenktag aus der Thorner 
Geſchichte; an dieſem Tage hatte vor 55 Jahren die Stadt dem 
Könige von Preußen den Huldigungseid geleiſtet. Die Marien- 
werder Regierung hatte die Einführung diesmal nicht dem Schul⸗ 
Patron übertragen, ſondern einen hieſigen Pfarrer als Com miſſa⸗ 
rius ernannt, dem fortan auch die Lokalſchulinſpektion übertragen 
werden ſoll. Gegen letztere Anordnung werden die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden bei dem Unterrichts⸗Miniſterium Proteſt einlegen, weil 
fie in derſelben die Verletzung eines beſtehenden Rechtäzuſtandes 
erkennen. Bisher war nämlich die einheitliche Oberleitung des 
ſtädtiſchen Schulweſens, wie in andern Städten, dem durch feine 
unmittelbare Thätigkeit hiezu berufenen Schulmann anvertraut; 
ſodann find unſere Schulen nicht Parochial- ſondern Simultan— 
Schulen und werden ſonach durch die Einſetzurg eines Geiſtlichen 
zum Schulinſpektor die Rechte der paritätiſchen Confeſſion ver— 
letzt. Die Stadtverordneten beriethen in ihrer letzten Sitzung 
eine hierauf bezügliche aus ihrer Mitte hervorgegangene und mit 
zahlreichen Unterſchriften verſehene Petition, welche zunächſt an 
den Magiſtrat zur ſchleunigen Rückäußerung nach einer kurzen 
Debatte, in welcher ſich eine Einmüthigkeit von den verſchieden⸗ 
ſten Standpunkten aus dolumentirte, übergeben worden iſt. 

Vorgeſtern wurde unter zahlreicher Betheiligung der Ein⸗ 
wohnerſchaft und in Gegenwart der ſtädtiſchen und königlichen 
Behörde der Grundſtein zu unſerer Gasanſtalt gelegt, an welcher 
ſeit Anfang März eifrigſt gearbeitet wird, ſo daß ſchon nahe an 
200 mille Ziegeln vermauert ſind. In nächſter Woche wird mit 
Legung der Röhren in den Straßen begonnen werden. Ur— 
ſprünglich hatte man die Abſicht gleichzeitig mehrere Straßen 
gänzlich umzupflaſtern, doch dürfte der Mangel an flüſſigen 
Fonds die Zahl derſelben auf 3 bis 4 der am ſchlechteſten ge⸗ 
gepflaſterten ermäßigen. 

Königsberg, 25. Mai. Der heutige „K. Telegraph“ 
ſchreibt: Den hieſigen Abonnenten haben wir bereits die Mit⸗ 
theilung auf geeignetem Wege zugehen laſſen, daß die Sonnabends- 
Nummer dieſes Blattes durch Verfügung des Kgl. Polizei-Prä⸗ 
ſidiums Freitag Abends 103 Uhr mit Beſchag belegt worden ifl. 
Als Grund der Beſchlagnahme wurde der Redaktion Sonnabend 

Mittags durch das K. Polizei- Präſidium ein Artikel, der Amts- 

handlungen des Superintendeuten Wald beſpricht, bezeichnet. 
Ob die in der Montagsnummer der Hartungſchen Zeitung ge- 
machte Mittheilung, daß die Beſchlagnahme Seitens der Kgl. 
Staatsanwaltſchaft aufrecht erhalten ſei, auf Wahrheit beruht, 
wiſſen wir nicht, denn wir find bis zum Schluß der Nedaction 
des heutigen Blattes ohne jede Benachrichtigung. 

* Königsberg, 24. Mai. Die bekanntlich zur Kategorie 
der „Kreuz⸗Zeitung“ gehörende hieſige „Oſtpreußiſche Ztg.“ iſt 
taktlos genug in einem Artikel an den Ausdruk der Freude über 
die Rückkehr des Königspaars folgende Bemerkung zu knüpfen: 

„Viel hat ſich verändert, während der hohe Herr fern von 
Seinem Laude und Volke weilte, nach Innen und Außen. Im 
Innern hat der Liberalismus mit neuer Kraft ſich erhoben und 
jene Geiſter, die ſich ſcheu zehn Jahre lang in ihren dunkeln 
Schlupfwinkeln verborgen gehalten haben, wir ſahen fie von 
Neuem ſich erheben, wir hörten von Neuem jene unheilvollen 
Melodieen anklingen, welche der erhabene Fürſt einſt vor dem 
herrlichen Akkorde des Einklangs zwiſchen dem Könige und den 
edlen Elementen des Volkes verſtummen ließ. Aber um jo kräf— 
tiger, um ſo inniger und bewußter erhoben ſich auch alle dieſe 
edlen Elemente und wenn der Blick des Herrſchers vielleicht mit 
Trauer auf einzelne Zeichen der Zeit gefallen iſt, ſo wird er 
auch mit Freude geſehen haben, wie die alten Getreuen des 
Königthums ſich muthiger und entſchloſſener als je um die Fahne 
der konſervativen Sache geſchaart, wie ſie eingeſtanden haben über⸗ 
all für die Krone, den König und das Königthum.““ 

C Tilſit, 22. Mai. Das hieſige alte Hospitalgebäude 
iſt bereis niedergeriſſen, um als ein ſchönes zwei Stockwerk hohes 

Gebäude in ſeiner alten Lage wieder aufgeführt zu werden. 
Zaur Erbauung des Hospitals wurde von unſeren Stadt- 
verordneten ein Ueberſchuß unſerer Sparkaſſe von 2000 Thaler 
überwieſen, da die Mittel der Sparkaſſe bei einer vor 3 Wochen 
ſtattgehabten Reviſion 38,896 Thlr., die Einlagen aber nur 
30,731 Tolr. betrugen, fo daß ein Reſervefond von 8165 Thlr. 
19 Sgr. 2 Pf. vorhanden war, während das Einlagekapital nur 
einen Fond von 6146 Thhlr. 8 Sor. 3 Pf. bedingt, alſo ein 
Ueberſchuß von 2018 Tylr. 10 Sgr. 11 Pf. verblieb, welcher, 
nach den Statuten der Sparkaſſe, zu einer Höhe von 2000 Thlr. 
gelangt ſeiend, zu irgend einem von den Stadtverordneten zu be⸗ 
ſtimmenden Zweck verwendet werden kann. — ee 

Anfangs laufenden Monats wurden aus unſerer Gasanſtalt 
194 öffentliche und 1518 Privatflammen beſpeiſt. — Am 16. d. 
M. wurden von hieſigem Schwurgericht der 17jährige Köllmer⸗ 
ſohn Ephraim Reich aus Abſchruten und deſſen Stiefbruder Au⸗ 
guſt Gerhard wegen Vatermord reſp. Theilnahme daran zur 
Todesſtrafe verurtheilt. Die Geſchworenen beſchloſſen für 
Letzteren ein Begnadigungsgeſuch einzuſenden. Der ſchauderhafte 
Hergang bei dieſem Verbrechen iſt in Ihrer Zeitung bereits vor 
einiger Zeit, als feine Verübung entdeckt worden war, mitgetheilt. 
— Heute vor acht Tagen gaben die Herren Zwerge Jean Petit, 
Jean Piccolo und Kiß Jeſſi eine theatraliſche Vorſtellung. 


Zur Oeſterreichiſchen Marine. 
Nach einer publieirten Conkurrenz⸗Ausſchreibung find für 
das techniſche Corps der Oeſterreichiſchen Marine fol⸗ 


geude techniſche Beamtenſtellen zu beſetzen: 


— 


1) Ein Inſpecter mit dem Jahresgehalt 4200 Fl. Oeſt. W. 
und Einreihung in die 6. Diäten-Klaſſe. 

2) Drei Ober⸗Ingenieure mit dem Jahresgehalt von 
2520 Fl. und Einreihung in die 8. Diäten⸗Klaſſe. 

3) Vier Ingenieure I. Klaſſe mit dem Jahresgehalt von 
1680 Fl. und Einreihung in die 9. Diäten-Klaſſe. 

4) Sechs Ingenieure II. Klaſſe mit dem Jahresgehalt von 
1260 Fl. und Einreihung in die 10. Diäten⸗Klaſſe. 

5) Sechs Ingenieure III. Klaſſe mit dein Jahresgehalt von 
840 Fl. und Einreihung in die 11. Diäten⸗Klaſſe. 

6) Vier Eleven mit dem jährl. Adjutum von 200 Fl. und 
Eiureihung in die 12. Diäten-Klaſſe. 

lußerdem haben die Schiffbau⸗Beamten noch Anſpruch auf 

Quartier, auf Reiſe-Auslagen, Diäten, Seezulage im Falle einer 

Einſchiffung ze. Das Nähere darüber, wie über die fernern 

Bedingungen, den Wirkungskreis u. ſ. w. erfährt man hier in 

Danzig beim K. K. Oeſterreichiſchen Conſulat. 


Pe de ld 
Die Exploſion der öſterreichiſchen Brigg „Triton“ 
wird in einem Schreiben der „Trieſt. Ztg.“ aus Raguſa, 15. Mai 
folgendermaßen geſchildert: Die erſchütternde Nachricht von der Ka⸗ 
taſtrophe der Kriegsbrigg „Triton“ veranlaßte den Erzherzog Ferdi⸗ 
nand Mar von der Krenzung zwiſchen Venedig und Trieſt nach Raguſa 
ſich zu begeben, wo man aus dem Munde der wenigen am Leben Geblie⸗ 
benen, welche gleichwohl bei der Exploſion mit in die Luft geflogen wa⸗ 

ren, nähere Details über dieſe Schreckensſcene erfahren konnte. 

Die Veranlaſſung der einige Minuten vor 8 Uhr Abends erfolgten 
Exploſion wird wohl nie ermittelt werden können. Die Matroſen am 
Bord hatten gerade ihre freie Stunde und befanden ſich großen Theils 
am Kaſtell. Jeder mit dem Seeleben einigermaßen Vertraute wird ſich 
die heiteren Gruppen und Scenen dieſer Seeleute ſelbſt ausmalen kön: 
nen. Der erſte Lieutenant Fr. Lt. Zenkowich, der Fregattenf. Grion und 
der Kadet v. Appel waren an Bord. Der Kommandant Schiffslieut. 
Alfred Varry, Schiffsf. Scheuermaun, der Schiffswundarzt Haardobbler, 
der Rechnungsführer Mündl, Kadet Wildner und zwei Privatdiener 
befanden ſich am Land; der Steuermann Penfo und Marsgaſt Rupp⸗ 
recht hatten auf der beiläufig einen Büchſenſchuß vom „Triton“ entfern⸗ 
ten Inſel Lacroma die Wache. 

Einige Minuten vor der Exploſion brachte das Boot 15 Mann, 
welche die Erlaubniß gehabt hatten, ans Land zu gehen, an Bord zurück, 
und im Momente, in welchem der Kadet Gaupp, der letzte im Boot, 
feinen Fuß auf die Schiffsſtiege ſetzte, erfolgte die Exploſion. Der Ma: 
troſe Schmerhofsky, welcher während deſſen im großen Boot beſchäftigt 
war, konnte die genaueſten Details der jetzt erfolgten Scene geben. Die 
Barke wurde in Folge der Exploſion mit ihm umgeworfen, wobei ſich 
ein Tau ihm eng um den Hals ſchlang, doch behielt er Geiſtesgegenwart 
genug, daſſelbe mit ſeinem Taſchenmeſſer zu durchſchneiden und ſich 
unter der Barke hervorzuarbeiten. In dem Augenblicke, als er über 
Waſſer kam, ſtürzte ein Stück von einer in die Luft geflogenen Planke 
auf ihn herab, ſtreifte ihn am Kopf, wodurch er das Bewußtſein verlor 
und wieder unterſank; doch kam er bald zu ſich, arbeitete ſich unter den 
Trümmern wieder empor und faßte das Bruchſtück eines Balkens. Nun 
erſt hatte er Zeit ſich umzusehen, jetzt erſt wurde er inne, daß das Schiff 
in die Luft geflogen ſei. Ein furchtbarer Anblick bot ſich ihm dar. 

Ringsum ſchwammen zwiſchen zahlloſen Schiffstrümmern einzelne 
Gliedmaßen, zerſchmetterte Körper, von denen einige noch Leben zeig: 
ten, alsbald aber unterſanken: er hörte ſeinen Namen von mehreren 
ſeiner Kameraden rufen, die er nach ihrer Stimme erkannte und die ihn 


baten, ihnen zu helfen, da ihnen Hände oder Füße fehlten. Zwei mit 


dem Tode ringende Genoſſen erfaßten unter Waſſer ſeine Füße und 
nur mit größter Anſtrengung gelang es ihm, ſich ihnen zu entwinden. 
Jetzt hörte er den Hülferuf des Matroſen Rieſch, dem er ein Holzſtück 
unter die Arme ſchob, und mit ihm weiter ſchwimmend, ſah er den Ma⸗ 
troſen Rubenthaler, welchem der untere Theil des Leibes fehlte. Dieſer 
jedoch lehnte jede Hilfe des Schmerhofsky, ſo wie auch die der herbei⸗ 
ſchwimmenden Matroſen Kammersberger und Suparich ab, bat ſie, da 
für ihn keine Rettung mehr ſei, andere feiner Kameraden, denen viel: 
leicht noch zu helfen wäre, zu retten, und ſank unter. 

Es mag beiläufig 10 Minuten gedauert haben, bis für die wenigen 
noch Lebenden Hülfe vom Lande kam. Der Steuermann Penſo und 
Marsgaſt Rupprecht ſtürzten ſich gleich nach erfolgter Exploſton in eine 
Barke, zwangen den ſich weigernden Barkenführer ihnen das Boot ab- 
zutreten und eilten der Stelle der Verwüſtung zu. Steuermann Penſo 
rettete 5, Marsgaſt Rupprecht 2 ſeiner Kameraden. Faſt gleichzeitig 
drang auch der Major vom Genieſtabe Leard nach der größten Anſtren⸗ 
gung mit ſeinem Boote durch die zahlloſen Schiffstrümmer zu den 
Verunglückten, von denen zwei die Lebensrettung nur ihm zu verdanken 
haben. 


Handels- Beitung. 


Dörfen-Depefchen der Danziger Beitung. 
3 * ze. 2 — * 05 3 (Angekommen in 
i Uhr nuten Nachmittags. 
Sen gen flau ſchließend, loco 413, Mai: Juni 39, Juli⸗ 
Auguſt 907. — Spiritus behauptet, 193. — Nüböl 105. 
Die Fondsbörfe zeigte ſich im Allgemeinen feſt. 
Staatsſchuldſcheine 733. Preuß. 43 pEt Anleihe 88. — 
Weſtpreuß. 33 pCt. Pfandbriefe 71. — Franzoſen 924. — Nord⸗ 
deutiche Bank 643. — National- Anleihe 42%. 


Hamburg, 24. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco ſtille, 
ab Auswärts flau. Roggen loco jtille, ab Königsberg 122 & 64 eher 
zu machen als zu haben. Oel pro Mai 23%. nominell, pro Oktober 
22%. Kaffee wenig angetragen, aber auch weni Geſchäft. Zink ſtille. 

Wechſelcours: London lang 12 Mk. 14% Bl. notirt, 12 Mk. 152 
ßl. bez. London kur 13 Mk. 3 ßl. notirt, 13 Mk. 15 ßl. bez. Amſterdam 
36,05. Wien 117,00. = = 

j an don, 24. Mai. Conſols 914, 1% Spanier 26%, Mexikaner 
164. Sardinier 772 783. 5 % Ruſſen 100102. 45 7 Ruſſen 92—93, 

Wechſelcours: Hamburg 3 Mt. 2% ßl. Wien 14 JE 50 Kr. 

Der Dampfer „Afrika“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

Liverpool, 21. 4 Baumwolle: 7000 Ballen Umfag. Preiſe 

n unverändert. 

gegeg ee 24. Mai. Die 3; eröffnete Fi 61,30, ſtieg auf die Ge: 
rüchte, daß die neueſten Nachrichten aus Piemont günſtig lauten und 
daß mit Neapel die diplomatiſche Verbindung aufgenommen worden 
fei, und nachdem Conſols von Mittags 12 Uhr 917 dm waren, 
auf 61, 75 und ſchloß unbelebt aber feſt zur Notiz. Schluß⸗Courſe: 3% 
Rente 61, 65. 43% Rente 89,00, 3% Spanier 364, 1% Spanier —. 
Silberanleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 363. Credit⸗mobi⸗ 
fier-Actien 598. Lomb. Eiſenbahn-Actien. 440. 


Producten⸗Märkte. 
Danzig, 25. Mai 1859. Bahnpreiſe. 

Weizen 120/126 — 134/374 nach Qualitat von 523/75 — 
95/100 Hr. 5 

5 124—130% — Re von 48/49—51ʃ52 905 

rbſen von 61/65 70/75 hf. 

Gerſte, kleine und große nach Qualität 100108 — 1121182 von 

35038—10/9 G 


Hafer von 33/34— 37/38 Zu 
Spiritus 17½—17 , bezahlt. 5 
Getreidebörſe. Wetter ſchoön und warm, Wind. N. 

Der Weizenmarkt zeigte heute nur ſehr vereinzelte Kaufluſt; ums 
geſetzt wurden 85 Laſten Weizen; das Preisverhältniß iſt mit Aus⸗ 


nahme für die feinern Qualitäten, welche feſt im Preiſe ſind, eher zu 


Gunſten der Käufer anzunehmen. 1234 hell ausgewachſen JEAN, 
120 dunkel ausgewachſen % 425, 128/0 bunt mit Auswuchs . 
450, 465, 1294 hell aber nicht ganz geſund ZA 490, 134% hochbunt 
laſig 1 575. a e 

2 i bon. Roggen wurden 100 Laſten 1245 & ZZ 280 e 1308 
verkauft. A 

115% kleine weiße Gerſte 49 Ve. > 

Spiritus matt, zu 17% u. 17 3. verkauft, auf letztern Preis 
ferner erlaſſen. 0 

„Elbing, 24. Mai 1859. (Original⸗Bericht der Danz. Zeitung.) 
Witterung: In den letzten Tagen ſehr kühl bei ſcharfem Nord⸗Wind, 
heute ſehr warm. Wind: Suͤd⸗Oſt. — Die Zufuhren von Getreide ſind 
ſehr gering; die Preiſe für alle Artkel ziemlich unverändert anzuneh⸗ 
men. — Spiritus ſehr wenig zugeführt. . 

Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen mehr oder minder ausge⸗ 
wachſen 117,322 54—80 %:, beſſere Qualitäten nicht vorgeweſen. — 
Roggen geſund 46 % ., bei ſchwererem Gewicht 463 J. ver 1308, 
kranker 1 — 2 % billiger. — Gerſte, kleine zum Malzen 100110 
B 34—44 %, Futter- 94/1102 30 38 e. — Hafer 60,75% 30—37 
Er. — Erbſen weiße 55—65 %, ſehr ſchöne 70 %,. i 

Von Spiritus wurden die wenigen kleinen Pöſtchen welche zuge— 
führt wurden a . 17% % 9600 ½ Tr. ve kauft. 

* Königsberg, 24. Mai. Wind: NO. + 223. Weizen ſehr 
flau, loco hochbunter 128.— 134% 87—98 % B., bunter 126 - 
1340 78—92 . B., 129-1308 82 Gr bez., rother 128—134f 
7888 g. B. — Roggen flau, loco, 118—122½ 4144 % B., 
114—120% 742 % bez., 123126, 45 — 48 Ge B., 127— 
130% 49—52 % B., 127—1297 49-504 r. bez., Mai 1207 43 
Aer. B., 42 V G., 43 % bez., Mai⸗Juni 43 . B., 42 G., Juni 
434 St. B., 423 G., 43 bez., Juli 433 %. B., 43 . G., 43 
bez., Auguſt 45 %. B., 44 G., 44% bez., September = October 
45 HV. B., 41 G. — Gerſte loco große 105 — 1158 42 — 48 . 
B, kleine Malz: 98— 1084“ 38—48 % B., Futter- 95—1108 35 
—40 % B. — Hafer unverändert, loco 68 — 808 35 — 40 Su 
B., 730 39 %, bez. — Erbſen loco weiße Koch- 70—76 Gr B., 
Futter⸗ 60-65 Gr B., graue 80—1 10 % B., grüne 7080 . B. 
— — Nale loco 70 — 75 Gr B. — Wicken ohne Frage, 75— 
90 % Br. N 
Reinfaat flau, loco feine 112 — 1183 82 — 100 Kr. B., mittel 
108—112 / 70— 80 . B., ord. 100-110 f 55—65 r. B. 

Kleeſaat loco rothe % B 214 Hr. B., weiße 4—7 V. B. 

Thymotheum 3— k 9% B. 

Spiritus pro 9600 % Tr. feſt, loco ohne Gas 183 , B., 
184 4 G., 18%, bez., mit Faß 19% . B. 19% G., 194 bez., Juni 
20 . B., 195 G., Juli 20%. B., 193 G., Auguſt 21%. B., 
20 He. G. 8 

Stettin, 24. Mai. (Oſtſee Sta Wind N. Klare Luft. 

An der Börſe. Weizen unverändert, loco 854 geringer 
gelber 53 — 61 %. nach Qual. bez. u. Br., Königsberger 7 85 8 70 
Sg. bez., 85 gelber Juni⸗Juli 70 % ©, 5 i 

Roggen matter, loco 7,778 Pommerſcher 40 &. bez., eine 
Ladung Königsberger 82“ Abladung % 778 41% 405 bez., 774 Mai: 

uni 40,39% 4. bez. u. Br. Juni⸗Juli 404, 4, 40, 393, 40 % bez., 
uli⸗Auguſt geſtern 413 %, heute 41%, 41 %, bez., Septbr.⸗Oetbr. 


| 
| 


u. G., ‚September » October % 20008 42 — 42 . 
Mai⸗Juni 38384 . bez., Junt- Dal 3 


19 u Augujt » September 17% % Br., %r September = October 
5 3. Br. 
Wind: Süd⸗Oſt. Barometer: 28, Ther⸗ 


* Berlin, 24. Mai. 
mometer: 16° +, 

Weizen loco 48—78 ½ nach Dual. — Roggen loco 405—13 
S. ge: nach Qualität., Mai: Juni 403—40 %. bez. Juni⸗Juli 
41—.40 % bez. u. G., 40% Br. Juli⸗Auguſt 423—41 . bez., 5 
5 u. G., 
42% Br. — Gerſte große 36— 411 %. — Hafer locb 37 — 40 Mr, 
5237 % bez., Juli⸗ 
Auguſt 35—357 % bez., September = October 324—33 & bez. 

Rüböl loco 10% 3a. bey, Mai 10% , bez. u. Br., 10% 
G., Mai⸗Juni 104 % Br., Juni⸗Juli 10 % Br., Juli⸗Auguſt 
10% % bez., September-October 10% % bez. u. Br., 10% G. 

Leinöl loco 10 %, Mai 91 2. 

Spiritus loco ohne Faß 19% , bez., Mai⸗Juni 19%-- 
19% 9 bez., 1% B., 193 G., Juni⸗Juli 193 — 19% % bez., 
193 B., 195 G., Juli⸗Auguſt 20203 % bez. u. B., Sr G. 
Auguſt⸗Sept. 21%, bez. u. G., 214 B., 

Mehl. Weizenmehl 0. 44—1%, 0. und 1. 34 — 4 7% — Roggen⸗ 
mehl 0. 39 — 3%, 0. und 1. 22123 K. 


ur 


See- und Stromberichte, 
Memel, 23. Mai. (C. H. Jürgens.) (Wind: O. z. S.) — 
Waſſertiefe des Seegatts 14° rheinl. Maaß. 
Schiffsliſten 


Neufahrwaſſer, den 25. Mai. Wind: N, ſpäter ONO. 
Angekommen: 


H. S. Larſen, Gefion, Stavanger, Heringe. 
N. L. Skov, Juno, Svendborg, Ballaſt. 
A. Hogren, Diomedes, Stockholm, Stahl u. Eiſen. 


Nichts in Sicht. 
Schleuſe Plenendorf. 
Paffirt ſind: 

24. u. 25. Mai. S. Sokal, Rußland, Danzig. — Herz Kaiſer, Po⸗ 
len, do. — B. Ginsberg, Rußland, do. — L. Schneier, do. do. 
J. Grünberg, do. do. — S. Schlein, Galizien, do. — P. Ehr⸗ 
lich, Rußland, do. — J Händler, do. do. — P. Nibbelau, Tie⸗ 
genhof, do. — E. Freyſer, Hintertbor, do. — P. Freyſer, do. do. 
J. Philippſen, do. do. — P. Hirſch, Schöneberg, do. — M. 
Baumgart, Zakroczin, do. — Wilh. Zank, Neufahrwaſſer, Brom- 
berg. — G. Grützmacher, do. do. — C. Lippert, do. do. — H. 
Sehl, do. do. — F. Strauch, Danzig, Warſchau. — C. Müller, 
do. do. — A. Meyer do. do. — F. Pleger u. Conſ., do. Königs⸗ 
berg. — L. Noch, nach der Provinz bis Graudenz. — E. Neu- 
bauer, do. do. — F. Schmidt, do. Plock. — M. Sokolowski, 
Brzes Litewski, Danzig. — P. Nickel, Graudenz, do. — A. Teſchke, 
do. do. — J. Schweilshaupt, do, do. — Fr. Klenkowski, do. do. 
— S. Tennenbaum, Polen, do. 


Bromberg, den 24. Mai. 


Berlin-Hamb. 83% B. 82 G. 


Thorn, den 24. Mai. Waſſerſtand 2° 5%, 

8 Strom ta b: 
A. Hohenſee, J. Marſop, Wloclawek, Berlin, 45 L. 41 Schfl. Roggen. 
C. Projahn, do. do. Danzig, an Ordre, 26 L. Weizen. 
R. Kray, A. v. Struſzinski, do. do. an W. Ludwig, 21 L. 15 

Schfl. Wegen, 
J. Beſeler, B. Neumann, do. Berlin, 25 L. Roggen. 
Leczkowski, Willer, Oſterode, Elbing, an Ordr., 1100 Stck. weich. Holz. 

Summa 26 L. — Schfl. Weizen, 91 L. 56 Schfl. Roggen. 


Memeler Schiffs-Liste, 
Angekommen: 


22. Mai. Lueinde, Böttcher, Hull. — Omen, Nielſen, Faarſund. 
23. 5, Richards Reynolds, Caris, Swinemünde. — Gıatitude, 


Lunn, do. — Sir John Eſthope (SD.), Grayſon, Danzig. 
Aus gegangen: 
22. de j. Wicher, Kuitze, Amſterdam. — Catharine Hendrike, Faber, 
Dockum. — Luna, Trattles, London. — Taſſo, Gray, Hull. — 
Jane, Milburn, London. — North Pole, Dunn, Rocheſter. 


Fonds ⸗Börſe. 
Berlin, 24. Mai. 
Berlin-Anh.E.-A, — B—G. Staatsanl. 56 884 B. 88 8. 
do. 53 — B. — 6. 

Staatsschuldsch. — B. 773% G. 
Staats-Pr.-Anl. 101 B. — 8. 
Östpreuss. Pfandbr. — B. — 6 
Pommersche do, 78% B. 77% G. 
Posensche do. 44 — B. — @ 

do. do. neue, — B. — G. 
Westpr, do. 33% — B. 69% G. 

do. 4% 77 B. 777 6. 
Pomm. Rentenbr, 3. — 0 
Posensche do. 76% B. 76% G. 
Preuss. do. — B. — 6, 
Preuss. Bank-Anth. 1065 B. 10330 
Danziger Privatb, 663 B. — 8. 
Königsberger do. — B. 674 6. 
Posener do. — B. 60 G. 
Dise.-Comm.-Anth. 64% B. 63 @ 
Stantsanl.°Yggrg4755157884B. 88G | Ausländ.Goldm, 45.44.1093 B—G 

Wechſel-Cours vom 24. Mai. Amſterdam kurz — B., 140% G., 

do. do. 2 Mon. 140% B., 140 G. Hamburg kurz 1504 B. 150 G., do. 
do. 2 Mon. 1493 B., 1493 G. London 3 Mon. 6,145 B., 6,143 G. 
Paris 2 Mon. — B., 77% G. Wien, öfterreih, Währung, 8 Tage 
663 B., 66% G. Petersburg 3 Woch. 894 B., 894 G. 


h (Eingeſandt.) 

Wenngleich unſere Gasanlage für die Straßenbeleuchtung, die 
öffentlichen Anſtalten, Behörden und Bewohner unferer Stadt eine 
Wohlthat iſt, jo wird dieſe unſern Mitbürgern durch die gar zu hohen 
Preiſe der Privatbeleuchtung ſchmerzlich verkümmert. Die Berechnung 
der Privatflammen iſt hier bei uns jo hoch geſtellt, wie es bei den mei: 


Berlin-Potsd.-Mgd. 90% B. — G. 
Berlin-Stett. 79% B. 784 G6. 

do. Pr.-Obl. — B — 6. 

do. II. Em. — B. — 6. 
Obersehl. Litt. A. u. C. 90 B 89 6, 

do. Litt. B. 86% B. 85% G. 
Oesterr.-Frz.-Stb. — B. 805 G. 
Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 91% G. 

do. 6. A. 964 B. 953 . 
Russ.-Engl. Anl. — B. 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. 73 B. 726. 
Cert, Litt, A. 300 fl. — B. 804 G. 
do. Litt. B. 200 fl. — B. — G. 
Pfdbr. n. i. S.-R. 805 B. 792.6. 
Part.-Obl. 500 fl. — B. — G. 
Freiw. Anl. 887 B. — 6. 


ſten dergleichen Anſtalten nicht der Fall iſt; deshalb beklagen ſich viele 


24,42 % bez., Br. u. G. 
Gerſte Vorpomm. 333. 33.95, er 108 bez. 
Winterrapps % Sept.⸗Oct. 70 % bez. 


Rüböl feſter, loco 105 g. B., e Mai 104 KA. 


October 10% %. bez., % © 


Spiritus matt, loco ohne Faß 187, *, 1 % bez., Yr Mai: 
Juni und Juni: Juli 184 „ bez. und Br., Juli-Auguſt 18 % Br., 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Bon- 


bon- und Chocoladenfabrikanten A. R. Kühn zu 
Dauzig, iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord, ein Termin auf 


den 4. Juni c., Vormittags II Uhr, 


vor dem Herrn Stadt- und Kreisrichter Caspar in 


dem Verhandlungszimmer- No. 2, Pfefferſtadt, aube— 
raumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemer— 
len in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder 
vorläufig zugelaſſenen Forderungen den Konfursgläu: 
bigern, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht noch 
ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſon⸗ 


nahme an der Beſchlußfaſſung über den Accord bes 
rechtigen. \ 
Danzig, den 13. Mai 1850. J 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. [4906] 


Subhaſtations⸗Patent. 


Die den Carl und Auguſtine geb. Zie barth— 
Klannſchen Eheleuten gehörigen vereinigten Grund— 
ſtücke Eliſenthal Nro. 1 und 4 zufolge der nebſt neu- 
ſtem Hypothekenſchein in unſerm III. Bureau einzu— 
ſehenden Taxe auf 8084 Thlr. 7 Sgr. 11 Pf. abge⸗ 
ſchätzt, ſollen im Termine 

den 5. November d. J. 

Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. Der ſei— 
nem Aufenthalte nach nicht bekaunte Realgläubiger 
Rentier C. Bethe, früher in Graudenz, wird hierzu 
öffentlich vorgeladen. b 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe— 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufe 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren An— 
ſprüchen bei dem unterzeichneten Gerichte zu melden. 

Der in dieſer Sache auf den 8. April, Vormit- 
tags 11 Uhr auberaumte Lieitations-Termin wird 
hierdurch aufgehoben. 

Culm, den 13. März 1859. 

Königl. Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


3725 


Abfahrt v. Danzig d. 6, 16,, 26. Morg. 6 Uhr); 
in Danzig d. 2., 12. 22. „ 9 5 N jed. Mon. 
Durch A. I. Schraubendampfer „Stolp“ 
Capt. G. Ziemke. 
Abfahrt v. Danzig d. 1., 11, 21. Morg. 6 uhr /, 
Aulunſt I Dani 5 5 17. 5 ia n Er. 
Paſſage-Preiſe (ohne Beköſti ajliten- 
plag 3 Thaler. Deckplatz 2 baten El 


Exped. in Stettin durch Hru. Nud. Chr. Gribel. 
Exped. in Danzig durch Hrn. Ferd. Prowe. [3701] 


Ferd. Niepraſch, Lumpen, Danzig, Berlin, Lewi. unſerer Mitbürger, und namentlich diejenigen, die zu ihrem Geſchäfte 
Becker, Roggen, Bromberg, do. an Ordre. mehrere Flammen 5 denen häufig die Beleuchtung mehr ko- 
Schulz, do. do. do. do. ſtet, als ihnen das Geſchäft während der Brennzeit einbringt, — daß 
Ferd. Jaekel, do. do. do. do. ſie in ihren Lokalen die Gasanlage haben einrichten laſſen; trotzdem 
Auguſt Wade, do. do. do. do. kommt dieſe mit jedem Tage immer mehr in Aufnahme, weil in Folge 
C. Schmidt, do. do. do. do. der großen Concurrenz in jeder Branche Niemand einem Anderen 
Paul Patzer, Stroh, Dirſchau, Nakel, Magazin. nachſtehen will. Aber eben aus dieſem Grunde wäre es auch einm 
Jacob Nickel, do. do. do. do an der Zeit, daß die Preiſe bedeutend ermäßigt würden, denn gute ge 
Friedr. Roß, Güter, Berlin, Elbing. meinnützige Anlagen der Stadt ſollten weniger auf Gewinn der Com⸗ 
Herm. Sprotte, Kalkſteine, Rüdersdorf, Bromberg. mune und mehr zum Beſten der Einwohner berechnet ſein. Die großen 
Br., September: | Joh. Geiſeler, Roggen, Fordon, Berlin, an Ordre drückenden Koſten des Gasverbrauchs halten demnach viele Privatleute 
SE Hafer, Tiegenhof, Uſez, Normann. von der an ſich ſchon theuren Einrichtung ab; würde dieſes abgeaͤn⸗ 
„Baltzer, Güter, Magdeburg, Elbing, Rund. dert, jo vermehrte ſich wahrſcheinlich der Conſum bedeutend und koͤnn⸗ 
Ch. Fermum, do. Drieſen, Graudenz, Ableichter. ten ſpäter vielleicht die Preiſe noch mehr ermäßigt werden. H. 
JE rs. en zu —— — — un - — k - — 9 . . 
I ee Panama ⸗Hüte und ele⸗ 


Das Dampf boot .. U. 


Freitag 7 Uhr Morg. V. Dan- 


2 
bing nach 
Passagiere 
Sätzen, a 
Jede Auskunft ertheilen 


Ballerstädt & Co. 


Mundegasse 57, 


Feuer⸗Verſicherungs Bank 
fur Deutſchland in Gotha. 


Danzig und befördert 


[4004] 


Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1858 


beträgt die Erſparniß für das vergangene Jahr 
663. Proceut 
der eingezahlten Prämien. 


Jeder Bauktheilnehmer im Bereich der Agentur des 


Unterzeichneten erhält dieſen Antheil uebft einem Erem— 
plar des Abſchluſſes ſofort ausgezahlt und findet die 
ausführlichen Nachweiſungen zu letzterem zu ſeiner 
Einſicht bereit. 

Denjenigen, welche dieſer gegenſeitigen Fenerver— 
ſicherungsanſtalt beizutreten geneigt find, giebt der 


Unterzeichnete bereitwillige desfallſige Auskunft und 


vermittelt die Verſicherung. 
Danzig, den 24, Mai 1859. 


C. J. Pannenberg. 


[4002] Comtoir: Neugarten No. 17. 


Zu Confirmationsgeſchen⸗ 
ken empfehlen unſer großes 
Lager von Gebet und Ge⸗ 
ſangbüchern in den elegan⸗ 
teſten wie einfachſten Einbän⸗ 
den zu billigen Preiſen. on 

LEON SAUNIER, 


Buchhandlung für deutſche und anslündiſche Literatur 
in Danzig, Stettin u. Elbing. 


bre Wöchentlich zweimal 


derungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 


nig nacn nis ing una Jeden Mitt- 
Woch u. Sonnabend von El- 


und Güter zu billigen 


\ a Steppdecken ir ſeivenen/ wolle ⸗ 


0 1 

214 

nen u. baumwollenen Stoffen, feine weiß woll. ö 
(A) 


Schlafdecken, weiße und coul eurte |; empfiehlt 
kam. Damen- u. Mädchen⸗ Wilh. Kutſchbach, Sutfanr 


Corſetts in allen Nummern ohne Naht, “ Langgaſſe 49. 100 
mit auch ohne Mechanik, gewebte baumwollene 7 ö Französischen Din er- 
4 * 


und wollene Kinder-Unterröck⸗ 


gante leichte Sommermützen 


P ERS IEET 


— 


zwischen Danzig und Elbing N i Keys und rothen schles. 

2 | | en 5 8 i N 2112 

und zwar jeden Montag und } en Fre x Kleesamen empfiehlt billig 
7 baumw. und woll. gewebte ) 


wor, Carl H. Zimmermann. 
Nelson Tavern. 


| 

| Frauengaſſe 25, 

„ Hente Mittwoch den 24. Mai Musien- 
lische Abend-Unterhaltung von den Ge 


SEINES u. ohne 
Naht, ſowie couleurte, gewebte aus⸗ U. 
Comtoir⸗Röcke für Herren, em⸗ 


pfeblen wir in reichhaltiger Auswahl zum bil- |; 


nalen. Freie 5 1 ſchwiſtern Tobiſch aus Böhmen, wozu freundlichſt 
Gebrüder Schmidt, b 3 N 

Langgaſſe 38. % ‚ [4013] art Die > 

VBB. Es gingen ung ſehr“ Mililair-Eſſeclen-ahrik 


hübſche bedruckte Satin 8, J. & Emanuel Eisner a. Berlin, 
zu Kinder⸗Anzügen ane bee te 


zu dieſer Saiſon geeignet, ein. [4008] empfiehlt ſich ergebenſt zur Lieferung ſämmtlicher Mir 
ee eee eee RL 5 
— Ä— — — . — 5 
2 chten atent-Fortland-Cement von Ro- 
bins u. Co, engl. Bachschiefer, Schiefer⸗ 
platten, engl. Patent àasphalt-IDach ff Iz, asphal- 
tirte PDaenpappen, Glas- Dachpfannen, Dachglas, 
natürl. Asphalt, engl. Stein kohlen -Theer. 
Chamottſteine, engl glaſirte Whonröhren zu 
Waſſerleitungen u. dgl. Treß, weſtphäl. u. engl. Ro⸗ 
man -Cement, Nensterglas etc. bei 
[3964] E. A. Lindenberg, Jopengaſſe 66. 


Ausſchuß⸗Porzellan 


in großer Auswahl empfing die Porzellau-Nie— 
der iaze bon pfing Porz 


F AD. Schumann, 


[4005] Laugenmarkt 18. 
Weiß 's Garten (früh. Dirſchauer) 
am Olivaer Thor! 


Sonnabend, den 28. II. Abonnemenis- 


SIR SCH RIESE IX RI IC 


x 


fertigt dieſelbe Civil-Gegenſtaͤnde der neueſten Moden. 


in Wirthſchafts⸗Eleve kann ſofort placirt 
werden im merk. Verſorgungs-Bureau bei 
A. Matthiessen, Glockeüthor 133. [3995] 


Y meinem neuen 5 Altſtädtſchen Eraben 
am Holzmarkt ſind noch einige Wohuungen von 
2 u. 3 Zimmern nebſt Zubehör zum October zu wer 
miethen. [3938] E. H. Nötzel. 


Angekommene Fremde. 
25. Mai: 

Englisches Haus: Lieut, im 5. Huſgren-Regim. 
v. Gaudecker a. Cöslin, Lieut. u. Rittergutsbeſ. 
Jai a. Bendomin, Mankiemicz nebſt Gemahl. a. 
Janitſchau, Kaufm. Loͤwenheim a. Berlin. R 

Hötel de Berlin: Kaufl. Pomnitz a. Zwickau, 
Voigt a, Leipzig, Hausherr a. Juſterburg, Schrö⸗ 
der a. Hamburg, Hirſcher a. Nakel, Braemer a. 
Berlin, Pancrattus a. Leipzig, Fromm a, Stettin. 

Hötel de Thorn: Gutsbeſ. Pieper a. Pue, Kaufl. 

Lottmann a. Graudenz, Philipſohn a. Königsberg, 
Wagenfabrik. Lemke a. Elbing, Particulier Wege: 
feld a. Elbing. Al j 

schmelzer's Hotel: Kaufl, Krauſeneck a. Frank 


concert, Ouv: Euryanthe v. Weber. Sinfonie ert a. Berli 
militaire o. Haydn. Ouv. Iphigenia v. Gluck. Ouv. hen Ve ee e ee — 4 555 
aus Tauubäuſer. Ouv. die Fingalshöhle v. Mendels- 1 Weißenfels, Rechts⸗Anw den q. 


ſohn. Sinfonie Es-durv. e — Familien-Billets Merſeburg Gen,⸗Landſch „Rath v. Weilmann nebſt 
Erz k ö 5 4 * 


u 3 Perſonen für 15 Sgr. find 4. Damm No. 2 zu 
5 a „a. Kokoſchken. 
haben. An der Kaffe 7% Sgr. à Perſon. Anfang 6 Uhr. „es 2 Haus: Kaufm. Oelters, Rent. Szallie, 


*. Buchholz, Eiſenbammerbeſ. Schröder, Hotelbeſ. Weckerle, Guts⸗ 
Muſilmeiſter im 4. Inf.-Reg. beſ. Krieß u. Guardian Juſtus a. Neuſtadt. 


— — 


[4011] 


“ & — 


Bedigirl unter Verantwortlichkeit dis Verlegers, Druck und Verlag von A. W. Kaſemaun in Danzig. 


x litair- Bekleidungs- und Armatur» Gegenftände. Auch 


